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Die Lehren der Berliner Kohlenkatastrophe
Die Berliner Bevölkerung erhält in diesen Togen einen

sehr lehrreichen Anschauungsunterricht über die Geschäfts-
fi

'ichtiokoit ihrer Stodtoermaitung und icksr deren Soziali¬
sierungswirtschaft . Wenn die Kohlenversor fung
Berlins in emem weiten Umfang versagt hat und da urch
große Kr . lse der Bevölkerung dazu verurteilt wurden , in
ungeheizten Wohnungen zu Hausen, und wenn überdies - urch
das Einfrieren zahlreicher Wasserleitungen und Abori : die
schmerzen hygienischen Gefahren entstamm , trägt den
weitrns größten Teil der schuld ^ run o . e Soa . alisiernngs-
wut ver Staütverwalt ' mg . Diese Feststellung ist den schuldi¬
gen Behörden natürlich recht peinlich, und daher ist das
städtische Nachrichtenamt krampfhaft bestrebt , alle Schuld auf
den Kohlenhandel zu wälzen und der EinwohnerschaftSand
in die Augen zu streuen. Doch haben Lügen auch in Berlin
kurze Beine, und allmählich müssen doch der betrogenen Be -
völkerung die Augen aufgehen .

Gewiß sind die Hauptursachen der Kohlennot die anhal-
tende , scharfe Kälte, sowie die verminderte Leistungsfähig,
keit der Kohlenindustrie und der Eisenbahn. Doch trotzdem
brauchte es nicht zu einer förmlichen Katastrophe in der
Kohlenversorgung Berlins zu kommen , wenn nicht durch die
Zwangswirtschaft und durch die Sozialifierungs-
geschäfte der Stadt der private Kohlenhandel im¬
mer mehr verdrängt oder gar vernichtet worden
wäre. Bestände noch der frühere leistungsfähige Platzhandel
mit seiner üblichen großen Lagerhaltung , so wäre ihm die
Lösung der Aufgabe nicht im geringsten schwer gefallen , di«
Versorgung der Millionenstadt zu sichern. Aber dieser be¬
währte Platzhandel besteht in Berlin nicht mehr.

Zunächst war es vor allem die schlechte Wirtschaftslage
während der ganzen letzten Jahre , die sich namentlich im
reellen Platzhandelsgeschäftfühlbar machte und die zur Folge
hatte, daß viele Firmen sich verkleinerten. Damit blieb we-
Niger Raum für Einlagerungsmöglichkeiten übrig , und auch
dieser noch verbliebene geringe Lagerraum konnte meist aufGrund von Kapitalknappheit, die sich wiederum als Folgeder schlechten Preise ergab, die der Kohlenhandel im Laufeder letzten Jahre erzielen konnte , und die im Sommer fast
durchweg Verluste brachten , nicht restlos ausgenutzt werden.

Der wichtigste Grund für die Verkümmerung des Kohlen -
hsmdels ist aber die Entziehung der Lieferungen
für die städtischen und sonstigen Behörden auf Anordnungdes Magistrats zugunsten der städtischen, unter sozialistischer
Leitung siebenden Berliner Brennstoffgesellschaft . Dadurch
sind namentlich die großen Kohlenhandelsfirmen Im Som¬
mer fast beschäftigungslos geworden, und sie waren gezwun¬
gen , ihren Petriebsapparat und auch einen großen Teil ihrer
Lagerplätze abzubauen. Diese Einschränkungen gingen viel¬
fach auf etwa ein Drittel bis auf «in Sechstel des früheren
Bestandes an Lagerplätzen und Fuhrparks , wodurch auch
eine enlchrechende Berni -derun^ dcr Angestellten und Ar-
bieter erforderlich geworden ist. Ferner wird c

'
r Teil der

früher durch d r Platzhandel cusgeführten Aufträge setzt
durch Firmen besorgt , die mit Fuhrleuten zusamm -marbeiten ,um so Len vielfach propagierten Gedanken, die Kohle vom

.Wagen unnn t -llb r zur Berbrauchsstelle zu schaffen, zu rer-
wirk . ichen . Diese Firmen wirken aber in Notzeiten wie den
geg - nwärtigen nicht ausgleichend, sondern sie versagen. Avs
Kreisen des Verkaufsbüros eines großen Grubenkonzerns istkür - lich die Ansicht geäußert worden, daß es eins Unmög-nchkeit oder mindestens « in allzu großes Wagn ' s sei , e >nsMillionenstadt rr s Berlin ohne Lagerhaltung , d. h . ohneeinen leistungsfähigen PlatzhanLel, versorgen zu wollen.

Serben der vielen kleinen un- mittleren Kohlen -
^ ^ « Jahr« ist aber auch auf die Zwangswirt-^ " abdrücken der Preise auf ein unerträg .

>auf das Vorgehen der Brennstoff- lieber-
^ uugsstelle zuruckzufuhren . die jeden Ausgleich für dieun^ hnenden Preise verhindert . Nicht ohn« Schuld ist aberauch d. e Preispolitik der K o h le n syn d i k a t e. die
k/ttt Kunden, der im Monat nur einen Waggon be¬stellt , denselben Preis bewilligen wie dem Großhändler der

Ändert Waggons bezieht . Im Gegensatz zu sr
'
übcrerhall der Kohlenhändler auch keinen Rabatt mehr, der für

-. -»/En Anreiz zu großer Lagerhaltung und zum Ausbau
Absatznetzes von kleinen Kunden bildete ,hat der Großhändler kein Interesse mehr daran , sichumfangreiche Vorräte hinzulegen, die nur Kapital verzehren.

BsrUn
* l°nganhaltende Frost traf nun di« Stadt

iu - durchaus »umreitenden Organisation fürDer Ersatz für den vernichteten Pri .vathandel , die städtische Kohlenversorgungsoesellschaft, ver¬sagte , wie gar nicht anders zu erwarten . Dieses Untern" h-
men arbeikek m einem großen Teil mit einem noch nichk e « r -gearbeiteten Personal , für dessen Einstellung nicht immer
Sachkenntnisse und praktische Erfahrungen im Kohletihand-lmaßgebend waren , sondern das Parteibuch . Seine Vorrätewaren ebenfalls nur mangelhaft, was auf eine unzulänglich-«Disposttionsfah,gleit schließen läßt . Um der Gesellschaft°us der dringenden Verlegenheit zu helfen , beschloß der Ma.

Kop̂ die Schließung der Schulen für längeral, Woche. Dadurch WM- -" „Mich

Mittwoch den 6. Marz 1S2S Fernruf i?s 64. Jahrgang.

Neue NachrichtenlagesspiMl
Wie aus Reuyork berichtet wird , haben nach einer Mel¬

dung des Oberbefehlhabers der aufständischen mexikanischen
Skreiikräfte, General Escober , die Aufständischen die
Hauptstadt von Nueva Leon . Monterey , die ein Hauptstapel-
plah für das kriegsgerät der Bundeskruppen war , ein¬
genommen . Der Kampf, der sich um den Besitz dieser
Stadt entspann, endet « mit einer NiederlagederBun -
destruppen .

Wie aus Tokio gemeldet wird , bewilligte der Reichstag
weitere 2,8 Millionen Yen zurAnterhaltungderBe -
sahungstruppen in Schantung . Es ist also
damit zu rechnen , daß die Japaner Schantung noch längere
Zelt nicht zu verlassen gedenken .

Kohlen gespart. Ferner würben Kohlenvorräte und Kohlen¬
kähne , die für Hamburg bestimmt waren , beschlagnahmt , wo¬
bei sich nach sachverständiger Berechnung ein Verlust von
60 Pfg . für den Zentner ergab, der natürlich aus Steuer-
geldern gedeckt werden muß . Trotzdem blieb die Kohlen¬
gesellschaft mit den Lieferungen außerordentlich stark im
Verzug.

Die in der jüngsten Zeit zutage getretene Mißwirtschaft
im städtischen Kohlengeschäft ist ein anschauliches Muster,
beispjel für die Gemeinschädlichkeit der Sozialisierung, die
dem Volke nur zum Schaden gereicht . Aus diesen Erfah¬
rungen müssen unbedingt mit aller Beschleunigung oie not¬
wendigen Folgerungen gezogen werden. Aber auch andere
Eewerbezweige, denen durch die Sozialisierungsgeschäske Le«
Stabt ein nicht gnade lauterer Wettbewerb und ein großer
Schaden verursacht wird , haben einen Anspruch auf Schutz
durch den Staat . Hier hätte das Wohlfahrtsministerium eine
Gelegenheit, seinem Rar en endlich einmal Ehre zu machen .

Genf, S . März . Das Völkerbundssskreta iat hat heute
mittag kurz nach 1 Uhr amtlich nntgsteüt , daß die für heute
nach ; . ittag angesetzie grotzs Aussprache ül r die M . nder-
beitenfrage verschoben worden i

't. Ohne Angabe von
Gründen wird mitgeteüt , daß eme Sitzung heute nach¬
mittag nicht stattfindet. Es kann angenommen werden, daß
für -esen Entschluß Einflüsse Himer den Künsten mag-
gebeno geworden sind , die Vorbesprechungen zwischen den
Außenministern vor dem Beginn der großen Minderheiten-
ausjprache als notwendig erachten .

Tiiulesru bei Skresemann
Im Laufe des Dienstag vormittags hat das rumänische

Ratsmitgtied Titulescu Außenminister Dr. Stresemann
einen Besuch abgestattet. Dies ist die erste persönliche Füh¬
lungnahme der oen deutschen Standpunkt in der Minder¬
heitenfrage ablehnenden Abordnung mit Dr . Stresemann .
Eine Unterredung zwischen Briand und Dr . Strese¬
mann hat bisher noch nicht stattgefunden, ist aber evtl ,
für heute zu erwarten .

Am Montag abend empfing Briand den italienischen
Senator Scialoja , den gegenwärtigen Rakspräsidenten,dann Zaleski und Titulescu . Im Mittelpunkt dieser
Unterredungen standen, wie mitgeteilt wird , ausschließlich
die kommendenVerhandlungen über die Minderheitenfragen .

Die tschechoslowakische Regierung hat am Montag durch
ihren Gesandten in Bern beim Generalsekretär des Völker¬
bunds einen mündlichen Schritt unternommen . Sie ließ
erklären, daß Aenderungen an den gegenwärtigen Be-
schwerdeverfahren für die Minderheiten beim Völkerbund
nur mit ihrer Zustimmung vorgenommen werden könnten .

Die Minderheitenstaolen nicht zugelassen
Der vom Völkerbundsrat am Montag eingesetzte

Juristenausschuß, der den Antrag der litauischen , süd¬
slawischen und tschechoslowakischen Regierung
auf Zuziehung zu den Minderheitenoerhandlungen des
Völkerbundes prüfen sollte, ist zu einem ablehnenden
Beschluß gelangt. Der ablehnende Beschluß wird damit
begründet, such der Völkerbundsrat in den Minderheiten¬
fragen allem zuständig sei und bereits das bisherige Min¬
derheitenverfahren vom Völkerbundsrat ohne Hinzuziehung
der Vertreter der an den Minderheitenfragen interessierten
Mächte geregelt worden sei.

Witz bleibt in Haft
Die polnische Regierung hat dem Völkerbundsrat zu

der Beschwerde des deutschen Volksbundes wegen der Ver¬
haftung des Präsidenten Miß eine Antwortnote übermittelt,
die in k > -zer Form fr 'gende drei Punkte enthält : 1 . Die
Verhaftung von Ulitz ist wegen Beihilfe zur Flucht vor dem
Militärdienst erfolgt. Das eingeleiteke Verfahren vollzieht
sich nach der polnischen Strafprozeßordnung . 2 . Es ist der
polnischen Regierung nickt möglich , in das laufende Straf -
prozeßverfahren einzugreifen. Es ist irgend einer inter¬
nationalen Instanz, und d - skmlb auch dem Völkerbund,
nicht möglich, in da- schwebende Verfahren »inzugreifen .

Um den Geheimpakt
Die deutsche Sozialdemokratie beschuldigt deutsche Recht»

kreise
Die deutsche Sozialdemokratie entfallet einen verdäch¬

tigen Eiser, um die mutmaßliche Beteiligung ihres Partei¬
genossen, des ehemaligen belgischen Außenministers Ban¬
de rvelde , an dem französisch-belgischen Geheimabkom¬
men zu vertuschen . Dis angeblichen Enthüllungen , denen
zufolge der Geheimvertrag durch ein zweifelhaftes Judim-
duum namens Frank -Heine gefälscht sein soll, werden von
der sozialdemokratischen Presse benutzt , um den flämischen
Aktivisten und den deutschen Rechtskreisen einen
Strickzu drehen . Für das Berliner sozialdemokraiiiche
Zenkralorgan ist es nämlich ausgemacht, - aß es sich bei der
Veröffentlichung des „Utrechtschen Dagblad" um eine Fäl-
chung handelt. Obwohl Frank - Heine eine Perfonlichkeit
zweifelhaftester Herkunft ist, und auch wohl die Begleit-
lrfcheinungen dieser Enthüllungsaffäre zu d«m stärksten
Mißtrauen Anlaß geben , benutzt die deutsche Sozialdemo¬
kratie die Gelegenheit, um deutsche Volksgenossen
, uf das schwerste zu beschuldigen .

Nach den neuesten Nachrichten aus Brüssel wchd Frank¬
heine übrigens nickt mehr beschuldigt , die
» elgisch - französischen Geheim vertrüge ge-
, ä l s ch t z u h a b e n . Es wird ihm nur zur Last gelegt,
n seinem Auslandspaß Abänderungen vor genommen zu
saben . Alle Verantwortung für die an-g bliche Fälschung
>oll demnach auf Ward Hermans uu ) vor allen Dingen auf

, >ie flämischen Nationalisten abgewälzt werden. Am meisten
Ibefremdet. daß der Brüsseler „Soir" seit fünf Tagen Än-
>gaben veröffentlicht , die von Frank noch seiner Verhaftung
bestätigt wurden . Man behauptet, daß alle diese Angaben
von Frank selbst stammten. Es bat den Anschein, doß di«
Angelegenheit noch unerwartete Folgen haben wird . Unter
anderem geht auch das Gerücht, daß Frank bald freigelassen
werde.

Der Reichshaushalk vor dem Aejchsrat
Berlin , 5 . März . Der Relchsrak trat heule um 2 Uhr

zu uer Vollsihun « zusammen . ? >if der Tagesolt umg
stehi die Beratung des Aeichshaush alkplan s. Nachder «B . Z .

" stll bei der halligen Cchung versucht werden,die bisher bestehenden Unstimmigkeiten über die Beseiti-
gung des Fehlbetrages zu lösen. Bekanntlich ist daran
gedacht , durch Astriche von den Ueberweikungen an dieLänder rund 120 Millionen Mark einzusparen . Weitersbedeutende Beiräge hofft man durch eine Erhöhung de?Aiersteuer und der Erbschaftssteuer hereinzu-
bekommen . Schließlich ist an eine einmalige besonder «V e r m ögenssteu er gedacht , die wohl am heißestenumstritten werden dürft«. Von sozialdemokratischer Seite

< wird für diese einmalige Vermögenssteuer eine besonders
Stellung genommen , während aus industriellen Kreisenimmer rvi .der auf die Notwendigkeit neuer Kapitals -
bildung hingewiesen wird, um die Schäden der Jnfla,
kion allmählich auszugleichen . Dieser Punkt der Haus-
hattsberatungen wird die größten Schwierigkeiten ver-
Ursachen-

2,3 Millionen Arbeitslose
Berlin , S. März . Am 15. Februar 1929 betrug die Zahlder Hauptunterstüh un gsemp sänger in der Ar -

beitslosenversicherung und der Sonderfürsorge bei berufs-
üblicher Arbeitslosigkeit nach den vorläufigen Berechnungenrund 2,3 Millionen . Davon entfielen etwa 1,55 Millionen
auf die Arbeitslosenversicherung. Zur gleichen Zeit bezogen155 000 Personen Krisenunterstützung. Ende Januar gabes nach den endgültigen Zahlen in der Arbeitslosenver¬
sicherung und der Sonderfürsorge 2,255 Millionen Unter-
stützte. In diesen beiden Gruppen ist also in den zwei ersten
Februarwochen eine Steigerung um rund 50 000 Personen ,in der Krisenunterstützung um rund 10 000 Personen ein-
getreten. Gegenüber dem großen Anwachsen der Arbeits¬
losigkeit In den vorausgegangenen Monaten hielt sich dem¬
nach die Zunahme in verhältnismäßig engen Grenzen. /

Die Revolution in Mexiko
Reuyork, 5. März . Mexiko hat die gesamte Bundes »

armes mobisiert . Die amerikanisch -mexikanische
Grenze ist geschloffen. Die Rebellen beherrschen die Staaten
Veracruz , Sonora und den Isthmus von Tehuantepec . Auch
scheinen Meldungen zuzutreffen, wonach sich ihre Macht aufden größten Teil weiterer sechs Staaten erstreckt. Die Hai -,
tung der Flotte ist unklar . Präsident Git behauptet ,
sieben Kriegsschiffe hätten funkentelegraphifch vo . i der Rs»
g ; rung Verl- altungsmatzrcgeln erbeten. Außerdem hätten23 militärische Be . .hlshaber r r 22 mexikanischen Staaten
u , i Befehls n «' chgesucht . V'

uk Gri. .d «. . .derer Meldungener Heine ai. c letztere ziemlich fraglich. — k ir „Associated
P : es " p ; Noras - , r sldet , haben sich bis Sta . , . en Zactte«
k? UN
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den sich nrch
'

Arzäb ' n der Führer der Aufftändischen lne -
ge amt S S t a a t » n g e z e n oie mexikanische Re¬
tz i e r > n g erhoben . Reuter rnelbet a ; Neuyork . die Nach -
rü 'ten , nach denen der mexikanische Präsident Eil und dis
M .tglieder seiner Regierung gefangen genommen wor¬
den wären , entbehren jeder Grundlage . In der
mexikanischen Hauptstadt herrschte Ruhe . Wie aus El Pccko
gemeldet wird , kam es gestern nachmittag zwischen 5006
Mann mexikanischer Bundestruppen unter dem Befehl des
Generals Urbalege und einer starken Streitmacht Aufstän¬
discher zu einem erbitterten Kampfe .

Entführung eines Amerikaners und eines Engländers
durch mexikanische Rebellen . Der amerikanische Vizekonsul
in Durango hat Hem Staatsdepartement gemeldet , daß
hundert mexikanische Rebellen den amerikanischen Leiter
einer Bergwerksgesellschaft im mexikanischen Staate Du -
rango und einen britischen Angestellten dieser Gesellschaft
entführt haben und als Lösegeld 24 000 Pesos . 200 Mäntel ,
50 Bettdecken und 3 Kisten Nägel fordern . ,

Ein Raketen - Depot in die Luft geflogen
Sofia . 5. März . Zn dem Raum des Arsenals , in dem die

Raketen aufbewahrt werden , brach ein Feuer aus , das sich
rasch auf das ganze Gebäude ausdehnte , nachdem die zur
Raketenherstellung dienenden leicht entzündlichen Stoffs
explodiert waren . Znfolge der Schnelligkeit , mit der das
Feuer um sich griff , erlitten 28 Arbeiter schwere Brand¬
wunden , denen sie bald erlagen . Der Feuerwehr
Alang es mit Unterstützung von Truppenabteilungen , den
Brand m verhältnismäßig kurzer Zelt zu löschen . Der
Krlegsnttmster und der Kommandant der Garnison wohnten
dem Rettungswerke bei.

Sie Lau-wirtschaftliche wache iu Stuttgart
Die am Sonntag vormittag im Hotel Viktoria abgehaltene

Hauptversammlung des Verbands länd¬
licher Reit - und Fahr » « reine wurde von Baron
o. Freyderg eröffnet . Als Gäste waren erschienen Ge¬
neral v . Soden , Direktor Dr . Ströbel von der Land¬
wirtschaftskammer und Präsident Dietlen vom Landw .
Hauptverband . Der Jahresbericht stellte fest , daß durch die
Notwendigkeit der Uebernahme der Lohnfuhren innerhalb
der Landwirtschaft der Schwerpunkt der Allsbildung der
ländlichen Jugend in Pferdekenntnis , Pflege und Reiten
in die städt . Reitervereine verlegt werden mußte . In
Welzheim fand ein 14tägiger Fahrkurs statt . Beim
Württ . Landgestüt in Güterstein wurden vierwöchent¬
liche Lehrgänge eingerichtet . Der Verband beschloß, von
sich aus zukünftig keinen Versicherungsvertrag mehr einzu¬
gehen ; er empfiehlt den Vereinen die genaue Prüfung der
Bedingungen der einzelnen Gesellschaften . Oberstleutnant
Lausfer betonte , daß die Regenversicherung ernsthaft
überlegt werden müsse.

An Veranstaltungen werden 1929 voraussichtlich statt¬
finden : 21. Juni in Tübingen , 14. Juli in Balingen , Ende
August oder Anfang September in Freudenstadt , September
in Biberach ; fraglich sind noch 22 . Juni in Nürtingen , fer¬
ner Heidenheim und Göppingen .

In der öffentlichen Versammlung des Landesverbands
der Milcherzeuger - und Lieferantenvereinigungen Würt¬
tembergs sprach über „Die Lage der württ . Milchwirtschaft ,
insbesondere des Frischmilchgebiets " Dr . Frhr . v . Stauf -
f e n b e r g - Rißtissen . Die Veröffentlichung des Reichs -
ernährungsmimsteriums über Maßnahmen auf diesem Ge¬
biet könne man nur als Beruhigungspillen bezeichnen . Di«
Hauptschwierigkeiten liegen , wie bei den anderen landw .
Erzeugergruppen , in der Preisfrage . Bei der Preisbildung
der Milch sprechen Faktoren mit , die die Wirkung des Ge¬
setzes von Angebot und Nachfrage teilweise ausschalten .
Nicht das Angebot von Frischmilch entscheidet, sondern die
Erzeugung überhaupt . Sinkende Butter -, Käse- und
Fleischpreise gefährden jeweils den Frifchmilchpreisstand
dadurch , daß aus den Werkmilchbezirken die nicht verar¬
beitete Milch in die Frischmilchbezirke dringt . Die Tatsache ,
daß Stuttgart aus den entlegensten Teilen des Landes Milch
beziehe, zeigt di« Verworrenheit der Verhältnisse . Abhilfe
müsse zunächst in den Werkmilchgebieten durch Förderung
der Verwertung geschaffen weiten . Ein weiteres Erforder¬
nis ist die Behebung des Frischmilchverbrauchs . Deutschland
und Württemberg gehören mit zu denjenigen Ländern , di«
am wenigsten Frischmilch konsumieren . In seinem Schluß -

Entlarvt!
N » « « v » » » Ott » Elfter .
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Fritz ging langsam , i» Nachdenken versunken , die Dorf -
straße entlang . Er mußte unwillkürlich an die Warnung
denken , die ihm heute nachmittag Herr Hambach hatte
zuteil werden lassen , und er mußte dem Gutsherrn recht
geben .

Wie hatte er sich nur soweit vergessen können , in dieser
Gesellschaft seine Zerstreuung zu suchen ? Wenn das Erika
erfuhr , hatte sie da nicht recht, wenn sie ihn verachtete ?

Bei dem Gedanken an Erika seufzte er tief auf . Er
liebte sie aus tiefstem Herzen — das wußte er jetzt —,
aber war das die rechte Liebe gewesen , die er bei Karten¬
spiel und Wein zu vergessen suchte? Hätte er diese Liebe ,
auch wenn sie noch so hoffnungslos war , nicht wie ein
Heiligtum Hochhalten sollen , das seinem ganzen Leben
eine weihevolle Würde verleihen mußte ?

Wie konnte er in halbtrunkener Gesellschaft sitzen und
an Erika denken ?

DaS war eine Versündigung , eine Entweihung seine-
Heiligtums !

Niemals sollte es wieder geschehen I Wenn er auch nie
daran denken konnte , daß seine Liebe Gewährung fände ,
ko wollte er sie doch still in seinem Herzen tragen und
Durch sein Leben beweisen , daß er dieser Liebe würdig
war . . . .
- Mit diesen Gedanken schritt er langsam dle von dem
vollen Mondschein erleuchtete Straße entlang , als ihm
plötzlich zwei dunkle Gestalten aufsielen , die in einiger
Entfernung vor ihm gingen .

* An dem Rock und den im Nacken sitzenden Hut er¬
kannte er Herrn Sommer . Wer aber mochte der andere
sein, der in einen langen Mantel gehüllt , nicht zu er-
kennen war ? Doch die lange , schmalschultrige Gestalt , der
Hkenkernd ? Ga «a und die Betpttnng der Arm ^

— das

wort erklärte Frhr . v . Stauffenderg , daß die Möglichkeiten
einer Verständigung der Milcherzeuger -Dereinigungen mit
den Milchhöfen gefunden werden müßten . Ein Ausgleich
mit Bayern müsse versucht werden . Dr . G öf e r - Stuttgart
sprach sich sür gegenseitige klare Darlegung der Verhältnisse
aus , die eine Verständigung wesentlich erleichtern wirde .
Der Milchhof habe sich für die Einführung des Milchaus¬
schanks in Schulen und Fabriken eingesetzt. Er habe den
besten Willen , mit der Landwirtschaft zu arbeiten .

Der württ . weinbauverein hielt am Sonntag unter dem
Vorsitz von Landesökonomierat M ä h r l e n - Weinsberg
eine Landesversammlung ab . „ , ^

Nach kurzen einleitenden Worten erstattete Reichstags -

abgeordneter Haag sein Referat . Die Agrardebatte vom
4 Dez. 1928 hätte vor allem auch den Weinbau auf das
Gebiet der Selbsthilfe verwiesen . Wenn auch nicht zu ver -
kennen sei, daß noch manche Fortschritte >n betriebswirt¬
schaftlicher Hinsicht zu erreichen seien, so könne trotzdem die
Selbsthilfe allein niemals zum Ziel führen . . Die Lage des
Weinbaues werde weitgehend auch durch wirtschaftspaltti »

jche Maßnahmen bestimmt . Die Ursache der Krise im Wein¬
bau sei die drohende Konkurrenz des Auslands , die durch
Zweckentsprechende Zoll - und Handelspolitik ferngeholten
werden müßte . Wenn auch die Handelsverträge nitt den
Weinbau treibenden Ländern abgeschlossen seien , so sei
trotzdem die Gefahr einer gefährlichen Konkurrenz ouf die
Dauer noch nicht behoben , da bereits in den nächsten Jahren
diese Verträge abgelaufen seien. Sehr zu begrüßen sei der
Ausbau der Versuchsanstalt für Weinbau
in Weinsberg , deren Aufgabe es sein werde , all »
Möglichkeiten des württ . Weinbaus zu erforschen .

Der neue Weingesehenkwurf liegt jetzt vor , doch läßt sich
über eine Reihe wesentlicher Bestimmungen keine Klarheit
gewinnen , da bei einigen Fragen der Reichsregierung da »
Recht eingeräumt wird , Sondervorschriften zu erlassen . Der
V e rfchnitt von Erzeugnissen verschiedener Herkunft und
Jahre bleibt wie bisher , jedoch mit gewissen Einschränkungen
erlaubt . Verboten ist der Verschnitt von Weih -
und Rotwein . Rotwein darf nur mit Rotwein , Dessert¬
wein (Südwein ) nur mit Dessertwein verschnitten werde »,
doch ist es gestattet , einem Dessertwein einen ausländischen
Wein anderer Art zuzusetzen, sofern dabei die Eigenart des
Dessertweins gewahrt bleibt . Ueber den Verschnitt in - und
ausländischer Weine im allgemeinen behält sich die Reichs -
regierung weiteres vor . Die Reichsregierung kann den
Verschnitt von deutschem Weißwein und deutschem Schiller¬
wein mit ausländischem Weißwein und ausländischem Schil -
lerwein verbieten oder beschränken . Der aus Hybriden -
tr .auben gewonnene Weißwein darf nicht mit anderen
Weinen verschnitten werden . Nicht klar ist, ob der Verschnitt
von Schillerwein mit ausländischem Rotwein erlaubt sein soll .

Der Zusatz an Zuckerwasser ist aus 25 Prozent erhöht .
Die Reichsregierung kann mit Zustimmung des Reichsrats
die Entkeimung von Traubenmost und -Wein durch Fil¬
tration . sowie die Verwendung und das Inverkehrbringen
der dadurch hergestellten Erzeugnisse verbieten oder nur
-unter Beschränkungen zulassen . Ausdrücklich wird verboten ,
Wein unter einer irreführenden Bezeichnung , Angabe oder
Aufmachung anzubieten . Insbesondere darf gezuckerter
Wein nicht eine Bezeichnung tragen , die auf Reinheit des
Weins oder aus besondere Sorgfalt bei der Gewinnung der
Trauben deutet ; die Benennung darf nicht angeben oder an¬
deuten , daß der Wein Wachstum eines bestimmten Wein¬
bergbesitzers sei . Die näheren Vorschriften trifft die Reichs¬
regierung mit Zustimmung des Reichsrats .

Die Anwendung der Gattungslagenamen ist eingeschränkt .
Während bisher gestattet war , die Namen einzelner Ge¬
markungen oder Weinbergsanlagen zur Bezeichnung gleich¬
artiger Erzeugnisse benachbarter Gemarkungen oder Lagen
zu benützen , lautet die neue Fassung : „Es ist gestattet , die
Namen einzelner Gemarkungen zu benutzen , um gleichartige
oder gleichwertige Erzeugnisse benachbarter oder naheliegen -

Die zckonzssn dlsnsel
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kam Fritz Born so bekannt vor . Und mit einem Male kam
Ihm der Gedanke , daß der Begleiter Sommers nur Stanis¬
laus Prokowsky sein könnte .

Der Fremde hatte mit dem schönen Stanislaus ja
ein Geschäft vor . Aber weshalb kam dann Stanislaus
mitten in der Nacht und wartete nicht bis zum anderen
Tage ?

Sollte daS Geschäft etwa geheim bleiben ? Hatte es
bas Licht des Tages zu scheuen?

Fritz dachte daran , daß der Fremde den jungen Land¬
wirten Geld gegen Wechsel geborgt , sollte Prokowsky ein
ähnliches Geschäft mit ihm abzumachen haben ?

Aber da wäre doch das Gasthaus zum „Weißen Roß "
ein viel passenderer Platz gewesen als die Landstraße ?

Doch wa § ging es schließlich Fritz an , welche Geschäfte
Stanislaus mit diesem Herrn Sommer abzumachen hatte .
Er wollte nicht neugierig scheinen und verlangsamte seinen
Gang . Dennoch mußten die beiden seine Schritte schon
gehört haben , sie wandten sich um und Fritz erkannte
setzt deutlich Stanislaus Prokowsky , der sich hastig wieder
abkehrte und den Fremden am Arm ergriff , um ihn tn
einen durch Hecken und Obstbäume beschatteten Weg zu
ziehe» .

Fritz bekümmerte sich nicht weiter nm die beiden und
schritt ruhig dem Hofe zu.

8 . Kapitel .

Es war eine herrliche Sommernacht und Fritz Born
schlug den Weg über die Wiesen ein . die an den Park
stießen , um dann durch diesen am Herrenhause vorüber
nach dem Hof zu gelangen . Er brauchte ja nicht zu
fürchten , daß er noch jemanden von der Familie des
Gutsherrn in dem Park treffen würde , war es doch säst
Mitternacht .

Der Mond stand als volle Silberscheibe an dem wolken¬
losen Himmel und iibergoß die ruhende Welt mit einer Flut
magischen Lichtes , das um so zauberhafter wirkte , als
sich kein Laut hören ließ und die Büsche und Bäume
wie in tiefem Traum versunken regungslos dastanden . Nur
weiße , silberschimmernde Nebelschwaden zogen lautlos über
die niedrigen Wiesen , dort wo sich der Bach zwischen Erlkst -

der Gemarkungen zü bezeichnen ; der Name einer Wein¬
bergslage . die mehr als einer Gemarkung gehört , dark in
Verbindung mit dem Namen einer jeden Vieser Gemarkun¬
gen (hier fehlt der Zusatz : „oder Lagen "

) verwendet werden .
Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1933 dürfen Hybriden¬

weine nicht mehr in den Verkehr kommen .
Das Dort Sekt darf nur für Traubenschaumweine ver¬

wendet werden . Dem Schaumwein ähnliche Getränke müs¬
sen eine Bezeichnung tragen , die erkennen läßt , welche Ge¬
tränke zu ihrer Herstellung verwendet worden sind. Die
Reichsregierung trifft mit Zustimmung des Reichsrats die
näheren Vorschriften .

Die Buchführung wird auch auf die gewerbs¬
mäßigen Betriebe der Obstweinbranche ausgedehnt .

Die Kontrolle wird auf die Schaumweinfabriken und
Weinbrennereien erweitert , ebenso auf die Betriebe , dis wein¬
haltige Getränke Herstellen.

Dle Hauptversammlung des Guksbeamkenvereins fand
unter dem Vorsitz von Generalsekretär Diplomlandwirt
Huber statt . Direktor Dr . Ströbel wies auf die große
Bedeutung des Gutsbeamtenstands im Rahmen der gesam¬
ten Landwirtschaft hin und auf das gute Einvernehmen , das
zwischen der Landwirtschaftskammer und dem Gutsbeamten¬
verein von jeher bestehe. Güterdirektor Besemfelder -
Böblingen gab einen Rückblick aus das Erntejahr 1928 in
Württemberg .

Mrkem-erg
Stuttgart , 5. Mä

Der LandesparteUag der Deutschen Volksparkei . Der ge-
schäftsführende Ausschuß der Deutschen Volkspartei in Würt¬
temberg hat beschlossen , den Landesparteitag am 6. und 7 .
April ln Stuttgart abzuhalten und am 5. April den
Reichsausschuß für Handel und Industrie in Stuttgart tagen
zu lassen Zum Vorsitzenden des Arbeiter - und Angestelltsn -
ausschusses wurde Verbandssekretär Berge r -Ulm bestimm ^
der gleichzeitig auch dem Parteivorstand zugewählt wurde ,um auch den Arbeitnehmerschichten einen stärkeren Einfluß
in der Parteiorganisation einzuräumen .

Prüfungen im Wasserbausach. Bei der in der Zeit vom
8 . bis 16 . Februar d . I . abgehaltenen Prüfung im Wasser¬
baufach sind 10 Baumeister für befähigt erklärt worden .
Sie haben die Bezeichnung „Wasserbautechniker " erhalten .

Der Stellenmarkt für Laufmannsgehilfen im Februar .
Der ungewöhnlich strenge und anhaltende Winter ist auf das
Wirtschaftsleben nicht ohne Einfluß geblieben . Eine ganze
Reihe Werke beantragten teilweise bzw . völlige Stillegung
ihrer Betriebe . Kündigungen und Entlassungen von kauf¬
männischen Angestellten sind aber in mäßigem Umfang er¬
folgt . Der Quartalskündigungstermin , der in den Monat
Februar fällt , brachte alletdings recht zahlreiche Kündigun¬
gen infolge Rückgang der Beschäftigung , Liquidation und
Konkurs zahlreicher Firmen . Offene Stellen waren gegen¬
über Januar weniger angeboten . Verlangt wutden wieder
hauptsächlich junge Kräfte mit guten Kenntnissen . Der Lehr ,
stellenmarkt weist einen Rückgang in der Nachfrage nach
Lehrlingen und nach Lehrstellen auf .

Der Mörder Dr . Unaers außer Verfolgung gesellt. Der
56jähr,ige Mechaniker Wilhelm Krieger aus Nürn¬
bergs der am 4. Januar den Vorsitzenden Her Anthroposo¬
phischen Gesellschaft , Dr . Karl lin g e r , im Luktpoldhaus
ln Nürnberg verschossen hat , war bis jetzt in der psychiotri -,
schen Abteilung des hiesigen Gericktsgefängniff -s unter -
gebracht . Die nunmehr zum Abschluß gelangte Darunter -
üchung hat dazu geführt , d aß Krieg « roußer Ver¬
öl gung gesetzt und in das städtische Krankenhaus

übergeführk worden ist.
Todesstrahlen . Der 39 Z. a . Schroffer Gottlob Wei -

g e l von Heilbronn spielte sich als Entdecker der Todes¬
strahlen auf . Auf viele tausend Meter wollte er mit diesen
Strahlen zerstörend wirken können und u . a . Flugzeuge
aus der Luft holen . Bei feinen Bemühungen , ims nötige
Geld zu beschaffen , brachte er 25 000 Mark zusammen .
Auf dem Truppenübungsplatz in Münstngen sollte ein Ver¬
such vorgeführt werden , «her Weigel hatte mit 7500 Mark ,
oie er zuletzt noch von einem Stuttgarter Kommerzienrat
erhalten hatte , das Weite gesucht und sich nach Südafrika
begeben . Später kehrte er zurück und wurde verhaftet
Er erhielt 1 Zahr 6 Monate Gefängnis .

gebüsch und alten knorrigen Weiden hindurchschlängelte .
Wie geisterhafte Wesen in langen , schleppenden Gewändern
zogen die Nebel dahin , bald höher hinaufsteigend , bald
sich auf eine der alten Weiden gleichsam niederlassend ,
bald dicht über dem Erdboden dahtnschwebend — ohne
Laut — totenstill .

Fritz ward es fast unheimlich zu Sinn ; sein Auge
ward fast geblendet von der silbernen Lichtflut , und in
der lautlosen Stille dieser Nacht hörte er das Pochen des
eigenen Herzens . Er erinnerte sich, wie fröhlich und harm¬
los Erika hier mit ihm geplaudert , während er die Leute
beaufsichtigte , die das duftende Heu auf die Wagen
türmten . Das war erst einige Wochen her — und wie
hatte sich alles um ihn und in ihm geändert . >

Tiefe Wehmut ergriff ihn .
Ueber die Bäume des Parkes ragte der Turm des

Herrenhauses empor , dessen güldene Wetterfahne im Mond -
ncht aufblitzte .

Dort ruhte Erika jetzt — oder nein , dort saß sie viel-
leicht wieder am Fenster und lauschte hinaus in die mond -
erhellte Nacht , ob sie nicht die weichen Klagelaute der
Geige hörte . Fritz hatte es wohl bemerkt , weshalb Stanis¬
laus fast die halbe Nacht spielte . Zuerst hatte er darüber
gelacht , wie über eine verrückte Marotte , dann aber war
es ihm doch ausgefallen , daß die Geige stets um eine be¬
stimmte Stunde erklang , seine eifersüchtige Liebe machte
ihn mißtrauisch , er legte sich aufs Beobachten , und er ent¬
deckte , was allen anderen ein Geheimnis war » diese nächt¬
liche Zwiesprache durch die Töne - er Geige zwischen Erika
und Stanislaus .

Das hatte ihn noch trauriger gestimmt und den Ent¬
schluß tn ihm befestigt . Gut Hambach zu verlassen .

Und jetzt war es soweit , und morgen schon sollte es
in die weite Welt gehen . Das entscheidende Wort war ge¬
sprochen — und er konnte nicht mehr zurück.

Es war ja auch am besten so — und doch schlich sich
eine tiefe , hoffnungslose Traurigkett in fein Herz . ES
war ihm , als wenn er von seiner glücklichen Fugend Ab¬
schied nebmen sallte .

lFottlickim « ialat.l

Senkt an Sie hungernde« W - riil



Vom Lag». 8n »irrem Haus öer Waguerstraß« See-
Abte ein 49 3. a. Mann durch Einatmen von Gas einen
Selbstmordversuch . Er konnte jedoch noch rechtzeitig an
seinem Vorhaben gehindert werden . — Hier stürzte in
einem Haus der Fangelsbachstraße ein 19 3 . a . Mädchen
aus dem Trepvenhausfenster des 3 . Stockwerks in den Hof-
Es trug erhebliche Verletzungen davon und starb wenige
Stunden nach seiner Einlieferung in das Katharinenhosplkat .
— In der Heusteigstraße wurde das Pferd eines Milchfuhr'
werks von einem Lastkraftwagen angefahren und so schwer
nerletzt , daß es nach kurzer Zeit verendete. .

Ans dem Lande
Heutingsheim. OA . Ludwigsburg . Z Mcirz . 2 5 Jahr «

Ortsvorsteber . Schultheiß Frank konme dieser
Tage auf eine 25jährige Amtstätigkeit als Orisvc rs eher de
hiesigen Gemeinde zurückblicken.

Dalbeim OA Vesiabeim 5 . März . Inden Ruhe¬
stands trat Oberlchrer
Benzing in den Ruhestand. Seinen Feierabend gedenkt
er in Kirchheim u . T. zu verbringen.

Hellbronn. S. März . Geschäftsführer Glasser
a u f a e fanden Der feit etwa drei Monaten als vermißt
gemelde e Geschäftsführer der Siedlungsgneossenschaft Ju¬
stus Glasser ist im Mainhardter Wald bei Hütten OA .
Gaildorf erhängt ausgefunden worden.

Die Sammlung für die in Schwaigern Ge¬
schädigten . In den Schwurgerichtsverhandlungen gegen
den Brandstifter Kieß gab Stadtschultheiß Neunhöffer die
genauen Zahlen der Geld - und Lebensmittelsammlung be¬
kannt. Es wurden gesammelt : 225 Zentner Heu . 1095 Ztr.
Stroh. 300 Ztr . Weizen , 9 Ztr . Gerste , 15 Ztr. Hafer,
26 Ztr . Kartoffeln, rund 12 000 RM. in bar.

Meiler OA . Brackenheim , 5 . März. Schultheißen -
w a h l . Bei der Schultheißenwahl erhielt von 213 gültigen
Stimmen der seitherige Ortsvorsteher, Schultheiß Bilqer ,
114 Stimmen und der Gegenkandidat. Balmafsistent Boh¬
le r in Pfaffenhofen, 99 Stimmen . Abgestimmt haben 92
Prozent der Wahlberechtigten.

Vehlingen, 5 . März . Stadtvorstandswahl . Der
bisherige Amtsinhaber , Stadtschultheiß Berner , erhielt
1663 Stimmen und ist somit wiedergewählt. Von 2700 Wahl¬
berechtigten stimmten rund 63 v . h . ab.

Reubach . VA . Eerabronn, 5. März. O r t sv o r ste h e r-
wähl . Bei der am Sonntag abgehaltenen Ortsvorstehec-
wähl haben von 278 Wahlberechtigten 158 abgesti nmt.
Hierbei wurde der bisherige Ortsvorsteher Schultheiß Palm
einstimmig wiedergewählt. In der letzten Sitzung deB
Gemeinderats wurde dem Gemeindepfleger B re hm m
dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um das Wohl der
Gemeinde durch 80jährige treue und pünktliche Amtsfuh <uu»
da« Ehrenbürgerrecht verliehen.

Riederstetten. OA . Eerabronn, ö . Marz. Gelte n <
Jagdbeute . Kürzlich wurden von Reinhold Mar¬
quardt auf seinem Jagdgebiet zwei Pfeisenten erlegt.
Die Pseisente, auch rotbrüstige Mittelente und Rothals ge¬
nannt , ist in Württemberg nur als Zugvogel bekannt. Al»
Brutoogel kommt sie bei uns nicht vor. dagegen in Nord¬
deutschland . An der Festlandsküste in Norddeutschland tritt
die Pfeifente im Herbst häufig auf.

Kiebingen. OA . Rottenburg , 5 . März. Ertrunken .
Bei vorgenommenen Arbeiten am Wehr des Elektrizitäts¬
werks zur Befreiung der Fallen vom Eis ertrank der Hilfs¬
arbeiter Eugen Hein . Als dieser am Losständer beschäftigt
war , löste sich der Keil . Gewaltige Wassermaffen rissen den
Unglücklichen in die Tiefe , wo er bis heute noch nicht ge¬
funden wurde.

Pfullingen, OA . Reutlingen , S. März. Rektor¬
wechsel . Dieser Tage fand im Rathaussaal die Ver¬
abschiedung des Rektors Gänßlen und die Einfühlung
des Rektors Ziegler statt.

Urach, 3 . März . Ortsvorsteherwa hl « n . In Böh .
r i » gen wurde Schultheiß R a u mit 377 Stimmen wieder¬
gewählt. Gemeindepfleger Lamparter erhielt 219 Stimmen .
Von den 599 abgegebenen Stimmen waren 3 ungültig. — In
Zainingen wurde Schultheiß Mutschler mit 257
Stimmen ebenfalls wiedergewählt. Sein Gegenkandidat, Ge¬
meinderat Junginger, erhielt 250 Stimmen. Gemeinderat
Lude 1 Stimme . Bon 511 Stimmen waren 3 ungültig.

Lalchingen OA . Münsingen, 3 . März . La ich in gen
will zu Geislingen . Von Blaubeuren aus wurde in
den letzten Tagen die von hier aus angestrebte Loslösung
der Gemeinde Laichingen vom Bezirk Münsingen und Zu¬
teilung zum Bezirk Geislingen als verspäteter Fastnachts-
scherz in verschiedenen Zeitungen gebracht und dabei dar¬
auf hingewiesen , daß Laichingen zum Oberamtsbezirk Blau¬
beuren wolle . Tatsache ist , daß der Gemeinderat von Lai¬
chingen schon am 14. April 1928 im Interesse sowohl der
Gemeinde als der Einwohnerschaft einstimmig beschlossen
hat, an das Staatsministeriumdie Bitte zu stellen , es möchte
Schritte unternehmen , daß die Gemeinde Laichingen dem
Oberamtsbezirk Geislingen zugeteilt werde. Weiterhin
wurde am 27 . September 1928 an den Württ. Landtag die
Bitte um Loslösung der Gemeinde Laichingen vom Ober¬
amtsbezirk Münsingen gerichtet .
,,, März . EinLagerhausabgebrannt .Am Sonntag früh brach im Keller- und Lagergebäude der

Feuer aus . das in der Holzkonstruktion reich,
lich Nahrung fand, so daß das Gebäude vollständig nieder-
Schoden

^ ^ " Eien selbst erlitten keinen größeren

Schwenningen a. R .. 5. März . Stiftung . Der Geh .
Kommerzienrat Jakob K > enzle , Stuttgart . Gründer der
Uhrenfabrik Kienzle in Schwenningen, hat dem Männer-
geiangverein . .Liederkran/ für sein Sängerheim (Beet-
hcvenhaus ) die ansehnlich« Stiftung von hunderttausendMark gemacht.

Tuttlingen, S. März. Lebensrettung . An einer
gefährlichen tiefen Stelle unterhalb der Donaubrücke in der
Naheckes Stadtmüllerschen Sägewerks brach ein Schulmäd-
chen beim Schleifen em . Nach mühevollen Anstrengungen
gelang es Max Bolz er , der dabei selbst einbrach , bas Kind
zu retten.

Ulm , 5 . März . Die 29 . Vollversammlung des
Kath . Lehrer » ereins in Ulm findet hier am S.
und 4. April im Saalbau statt. Als Redner ist Professor
Lr . Luchtenberg - Darmstadt gewonnen. — Verhaf¬
tung . Auf Grund richterlichen Haftbefehls erfolgte dis
Verhaftung der beiden Geschäftsführer des Ulmer Spar-
und Kreditvereins . Dies ist in Zusammenhang zu bringen
mit dem Fäll Erbach. — Ehrung . Dem Maschinensetzer
rl"f !M Kneer bei d »? Mb ? Mph» yu» Anlaß

- . «»,adrigen VienstjukMums von cker Handwerkskam-
m-

E
lm - in - Ehrenurkunde verliehen.

Ehingen a. D.. 5. März . Tödlichverletzt . Vor eini¬
gen Tagen fuhr der 17jährige einzige Sohn der Familie
Bösle , Joseph Bösl e , mit den Schlittschuhen in der Nähe
der Falchschen Seifenfabrik. Er fiel dabei in einen Flaschen¬
glassplitter, der ihn am Knie verletzte . Eine hinzugezogene
Blutvergiftung führte den Tod des jungen Menschen herbei .

Valdsee, 5 . März . Keine Betriebsunter¬
brechung . Zum Brandfall der Holzindustrie Mszger
und Co . hier kann gemeldet werden, daß Frau Bauwerk¬
meisterswitwe Rebholzder brandgeschädigten Firma ihre
zur Zelt unbenützte Schreinerwerkstätte zur Verfügung ge¬
stellt hat, so daß die 30, meist verheirateten Schreiner und
Hilfsarbeiter Weiterarbeiten können .

Vom bayerischen Allgäu, 5 . März. Vermißt . Der
12jährige Realschüler Karl Strudel aus Kottern ist aus
Angst geflüchtet , weil er seit Anfang Februar die Schule
nicht mehr besuchte. Bon München aus schrieb er eine Karte
an seine Mutter, auf der er um Verzeihung bat und baldige
Rückkehr versprach . Bis heute ist aber der Bursche noch nicht
gekommen .

W
Der Totengräber meldet sich erwerbslos . Kürzlich mel¬

dete sich in einer Gemeinde auf der Alb ein Totengräber
erwerbslos . Das Geschäft gehe so schlecht, daß er mit seiner
beruflichen Tätigkeit einfach nicht mehr auskomme. Wcker
Erwarten konnte man sich amtlicherseits aber seiner Mei¬
nung nicht anschließen , und so hofft nun der Arme darauf,
daß sein Geschäft bald wieder besser laufe.

Lokales.
Wildbad , den 6. März IdLS .

Um die Stuttgarter Wafferversorgung . Im „Schwä¬
bischen Merkur" hat sich Ministerialrat Dr . v . Scheurlen
in der Frage der Stuttgarter Wasserversorgung aus dem
Eyachtal dahin geäußert, daß auf Grund der Begleit-
worie zum geognostischen Atlasblatt Wildbad vom Jahr
1868 (bearbeitet vom Finanzrat Paulus ) Thermalwasser
durch Tiefbohrung in der Gegend der großen Wiese im
Eyachtal erschlossen werden und daß dieses für Wildbad
in Betracht kommen könne. Aus diesem Grund sei jede
Wasserentnahme aus dem Eyachtal abzulehnen . Die Mög¬
lichkeit der Erbohrung von Thermalwasser dürste zwar
nicht ausgeschlossen sein , man hat ja von jeher von der
Thermallinie Baden— Wildbad—Liebenzell gesprochen ; es
erscheint aber doch sehr fraglich , ob bei der nicht unbe¬
deutenden Entfernung der großen Wiese von Wildbad
und einer in der Zuleitung entstehenden Wärmeabnahme
oder sonstigen Aenderung des zu erbohrenden Thermal¬
wassers (Radiumgehalt) nicht Anstände entstehen, die die
Verwendung eines solchen Thermalwassers ausschließen,
und an eine Benützung des etwa gefundenen Wassers an
Ort und Stelle wird wohl nicht gedacht werden . Es sei
übrigens bemerkt, daß einer Tiefbohrung bei Herrenalb
der Erfolg versagt blieb . In Erwägung gezogen wurde
bisher eine Thermalwasservermehrung für Wildbad durch
Bohrung im Eyachtal überhaupt nicht und es erscheint wohl
nicht gerechtfertigt , wegen der Möglichkeit, im Eyachtal
Thermalwasser erbohren zu können, der so dringenden Er¬
weiterung der Stuttg . Wafferversorgung entgegen zu treten.
Es bestehe die Möglichkeit , im Eyachtal bei der
großen Wiese Thermalwasser zu erhalten . Dieser Mög¬
lichkeit sollte im Interesse Wildbads nachgegangen werden,
was wohl Aufgabe der Staatsfinanzverwaltung sein dürfte .
Daß nicht nur bei Herrenalb , sondern mehrfach auch
in und um Wildbad, z. B . im Rennbachtal vergebens
nach Thermalwaffer gebohrt wurde , ist allgemein bekannt .
Diese Bohrungen haben erwiesen, daß das Thermalwaffer
in Wildbad nur in einer ganz begrenzten Gegend zu finden
ist . Man muß sich eben an die vermutete Bruchlinte halten ,
die nicht über Herrenalb geht.

Warnung an Hundebesitzer . In letzter Zeit sind von den
größerenIägerorganisationenSüddeutschlandsMaßnahmen
zur Krähenbekämpfung eingeleitet worden . Die Bekämpfung
soll in Württemberg in der Zeit vom 8 .—11 . März d. I . im
Benehmen mit den Gemeinden mittels Auslegen von Phos¬
phorpräparaten durch die Jagdpächter durchgeführt werden.
Da diese Phosphorpräparate starkes Gift enthoben , ist Ge¬
fahr vorhanden, daß frei umherschweifende Hun> solche Gift-
brocken zu sich nehmen und dann eingehen. Es ist daher im
Interesse jedes einzelnen Hundebesitzers gelegen , wenn er sei¬
nen Hund nur angeleint und auf der öffentlichen Straße mit
sich führt, damit er vor Schaden bewahrt bleibt. Noch beffer
aber ist es , den Hund in nächster Zeit zu Haus zu lassen.

- . ^

Keine üachrichlea c-iLller Well .
EisenbahnverkehrsstSrungen durch

'
Schneekreibett in

Schlesien . Aach Mitteilung der Reichsbahndirekkion Bres¬
lau hat das seit Sonntag nachmittag herrschende scharf «
Schneetreiben besonders auf der Strecke Breslau
— Glah unliebsame Störungen jm Eisenbahnverkehr her-
denfrei liegen geblieben . Auf der Strecke Liegnitz
sind zwei Züge , ein Zug ist zwischen Nimpksch und Gna-
denfrei liegen geblieben . Auf der Strecke Liegnitz
— Kamenz mußte eingleisiger Betrieb eingerichtet werden.
Ein Zug blieb zwischen Fronkenstein und Gnadenfrei
Stunden Neger«. Seit Montag früh sind alle Strecken
wieder frei. Da sich beiderseits der Bahnlinien hohe
Schneewände austürmen, kann jedoch jeder neue Schnee¬
fall neue Störungen durch Verwehungen herbeiführen. In
Breslau ist die am Sonntag noch ungewöhnlich tiefe Tem¬
peratur bis Montag früh um 24 Grad , von minus 28 Grad
aus minus 4 Grad zurückgegangen .

Schiffshavarien infolge Eisganges. Im schweren Eis
wurde auf der Unkerelbe der von England aufkom¬
mende englische Dampfer City of Cork " leck . Er
mußte bei Brunsbüttel auf

"
Strand gesetzt werden. Das

norwegische Tankmokorschjff .NyHolm " liegt in Mil-
yelmshaven mit Eisschaben . Zwei Hamburger Schlepper
find dorthin abgegangen , um das Schiff nach Hamburg zu
begleiten .

ttslSvoiH mit dem wird Ihr
Laar am schvnstrn !

Au Fuß über die Ostsee. Auf der Insel Fehmark lra .
sen Besucher aus Dänemark ein , die zu Fuß von Dolland
herübergekommen waren , ein Vorgang , der sich seit Jahr¬
zehnten nicht mehr ereignet hat.

Grobfeuer in Vorpommern. Abends brach im Schafstall
des Gutes Windebrack im Kreise Grimmen ein
Feuer aus , das auf zwei mit Stroh gedeckte Scheunen Über¬
griff und einäjcherte . Mitverbrannt sind 32 Schafe und
Lämmer , sowie landwirtschaftliche Maschinen, Erntevor¬
räte, Kohlen und Holz . Bei den Löscharbeiten waren große
Schwierigkeiten zu überwinden , da die Dorfteichefest
zugefroren waren .

Ein Reichswehrgesreiter ermordet. Der der Schwedter
Garnison angehörende Gefreite Benter wurde in der
Nacht zum Sonntag in einer Allee am Ausgang der Stadt
mit schweren Schädelverletzungen , die nach kur¬
zer Zeit den Tod herbeiführten, aufgesunden . Dazu wird
noch gemeldet : Auf Grund der Ermittlungen der nach
Schwedt entsandten Berliner Kriminalbeamten wird der
Tod des Soldaten nunmehr auf einen Uebersall zurück¬
geführt. Die Staatsanwaltschaft Prenzlau hat dementspre¬
chend für die Aufklärung der Angelegenheit eine Belohnung
von 1000 Mark ausgesetzt . Benter hat bis zu seinem Tode
die Besinnung nicht wieder erlangt , so daß von ihm kein«
Aussage zu erhalten war. Die Sektion ergab , daß der Schä¬
del Venters durch Hiebe mit einem stumpfen Werkzeug
mehrmals gespalten worden ist . Außerdem weisen Kopf
und Gesicht zahlreiche Schnittwunden auf, die von Messern
herrührten . Beraubt ist Benter nicht worden. Von seinen
Vorgesetzten wird übrigens erklärt, daß er ein ruhiger
Mensch war, der Händeln aus dem Wege ging. Benter
hatte am Samstag mit Kameraden mehrere Gastwirtschaf¬
ten besucht, in denen getanzt wurde und wo es schon mehr¬
fach zu Eifersüchteleien zwischen Zivilisten und Soldaten
gekommen ist.

Selbstmord oder Verbrechen ? Ein rätselhafter Leichen-
fund wurde im Walde in der Nähe von Oranienburg
gemacht . Der erste Tatbestand ließ zunächst nicht auf ein
Verbrechen schließen. Die Tote, eine etwa 40jährige Frau ,
lag mit angezogenen Beinen auf der rechten Seite , unter den
Kopf war ein Muff als Kiffen gelegt . In der Ledertasche
fand man neben wenigem Geld eine Visitenkarte , die auf den
Namen Klara Sternberg lautet. Einige Meter von der Toten
entfernt stieß man im Schnee auf zwei Fläschchen, von denen
das eine offenbar eine giftige Flüssigkeit enthalten hat.
Einige verdächtige Anzeichen veranlaßten den Oberlandjäger¬
meister , die Berliner Mordkommission von dem Fall zu be¬
nachrichtigen . Es besteht immerhin die Möglichkeit , daß der
Selbstmord der noch unbekannten Frau nur vorgetäusch ist.

Panik in einem Kinothealer. In einem Kinotheaker in
Trapani bei Rom entstand e . ne Pm k, weil beim
Reißen eines Films Flammen aus der Filmkabine her
vordranaen . Als LaS Publikum nach dm Türm und ins
Freie stürzte , erstand aus noch unbekannter Ursache ein«
Explosion , die die Panik noch erhöhte. Ein einziges Opfer
ist zu becklagen, nämlich «in Beamter , der an c

' nem Herz¬
leiden litt und sofort, nachdem «r ins Freie gelangt war,
st arb .

Reliauiendiebstahl in einem griechischen Kloster . Nach
einer Meldung m z Athen ist in dem griechischen Kloste,
Aghia» in dem sich zahlreiche wertvolle Reliquien befinden ,
eine mit 1200 Diamanten besetzte Reliquie ,
die ein Geschenk der Kaiserin Katharina von Rußland war ,
gestohlen worden. Der Wert des gestohlenen Gegen¬
stands wird auf über eine Mill ' on Mark geschäht.

Ein Zug von einer Lawine erfaßt . — Eisenbahnunglück
im Staate Montana. Bei Enigleshot im Staate Mon¬
tana wurde ein Zug un .niktelba . vor der Einfahrt ln einen
Tunnel von einer Lawine erfaßt . Sechs Wagen wur¬
den von dem 80 Meter hohen Damm in die
Tiefe gerissen . Drei Reisend« wurden getötet und
vier verletzt.

Tukankamen» Rache. Gleich ihrem Gatten ist nunmehr
auch die Witwe des Entdeckers des Tutankamen -Grabes ,
Lady Elizabeth Larnaoon . einem Insektenstich
zum Opfer gefallen. Ihr Ableben weckt die Erinnerung an
den gegen die Störer der Ruhe des Königs ausgesprochenen
Fluch.

Der Frohsinn gleicht der kleinen Biene,Die auf die Blumen ntedersinkt .
Und , taumelnd durch die süßen Düfte,Den Honig nur und nie die Gifte
Aus jungen Blütenkelchen trinkt.

v . d . ReckeO
Die Probe eines Genusses ist seine Erinnerung.

d Jean Paul.
Das Wichtigste bedenkt man nie genug. Goethe .
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Smi-el un- Verkehr
berliner Dollarkurs . 5. März . 4 .2105 G ., 4 2185 B5 o. H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.Dl . Abl .-Anleihe 53 .75.Dt . Abl . -2lnleihe ohne Ausl . 13.
Berliner Geldmarkt , 5 . März . Tagesgeld 7.5—9.5 v . H .. Monatsgeld 7—8 v . H ., Warenwechsel 6,5 v . H .
Prlvatdlskonl : 6,125 v . H ., kurz und lang .

" " d Aussperrung im Iahre 1928. Während im Jahre1926 durch Arbeitskampfe 1 .4 Millionen Arbeitstage verloren
S ' " 9en . betrug tue entsprechende Ziffer für 1927 6 Millionen undwird sur 1928 keinesfalls unter 16 Millionen Arbeitstagen liegen .Bereits m den durch die Statistik bis jetzt erfaßten ersten drei
n ^ wurden rund 9 Millionen Arbeitstage verloren . Die
- ^ und Aussperrungen erreichten im ersten Viertel -
layr 1928 : 131 bezw . 10, im zweiten Vierteljahr 290 bezw . 28, imdritten Vierteljahr 170 bezw . 18 . Der Erfolg dieser Wirtschasts -
kampfe war für beide Kampfparteien überwiegend nur ein „ teil -

- i
, - Wahrend die Arbeitnehmer 333 600 Arbeitstage für voll-

erfolgreiche Streiks verloren , verloren die Arbeitgeber 38 100 Ar -
beitstage für vollerfolgreiche Aussperrungen . . ."

Ruhiges Messegeschäft in Leipzig
Leipzig , 5. März . Der durch die ungewöhnliche Witterungerschwerten WirMastslage entsprechend , kommt die Abschluß-

jougkeit uuf der Messe nur langsam in Fluß . Die ausländisch «
Kundschaft zeigt besonderes Interesse für die Spielwaren¬
branche . Im Kunstgewerb « Interessieren preiswerte Gefchenk-
artikel . Solinger Stahlwaren verkaufen sich in kleinem Umfangbei gedrückten Preisen . Das Geschäft in Beleuchtungs¬körpern leidet unter der Materialverteuerung , die durch die
neuerdings von Amerika oorgenommene Kupferpreiserhöhungverursacht wurde . In der Musikinstrumentenbranche (Blas¬
instrumente ) wird das Geschäft durch Auslandskonkurrenz er-
ichwert . In P o rzellanwaren bleibt das Geschäft hinter dem
Vorjahr zurü ck. In Edelmetallen ist die Marktlage ruhig . Aufder technischen Messe stehen Werkzeugmaschinen , Textilmaschinen ,Baumaschinen , Elektrotechnik und Radiobedarf im Mittelpunkt de »
Interesses . Zahlreiche Reichstagsabgeordnete und Mitglieder ande¬
rer parlamentarischer Körperschaften statteten der Messe einen
Besuch ab . Geheimrat Dr . Rosenthal begrüßte die Herren und
wies ln einer Anspache auf dis allgemeine wirtlchaftspolitische
Bedeutung der Leipziger Messe als wirksamstes Organ der deut¬
schen Exportförderung hin . ,

L
Stuttgarter Börse , 5 . März . Die heutige Börse verlief ohne

tede Anregung , die Tendenz war jedoch freundlich und die Kurse
gehalten . Auch heute war wenig Geschäft und die Abschlüsse setzten
sich aus nur kleinen Beträgen zusammen . Der Schluß war etwas
leichter . Rentenwerte unverändert .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Frankfurter Getreidebörse , 5 . März . Weizen 24, Roggen 23 .25,

Sommergerste 24 .25—24 .50, Hafer inländ . 24 .50—24 .75, Weizen¬
mehl südd. Spez . 0 33 .78—34 .25, Roggenmehl 30.25—31 .25, Wei¬
zenkleie 14 .25— 14 .35 . Haltung : ruhig .

Magdeburger Zuckerbörse , 5. März . Innerhalb 10 Tagen 25 .25,
April -Juni 25.60. Haltung ruhig .

Bremen , 5 . März . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 21 .82.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 5 . März . Dem Markt waren
zugetrieben : 37 Ochsen, 24 Bullen , 300 Iungbullen , 360 Jungri ' ider ,
216 Kühe , 1264 Kälber , 1871 Schweine , 1 Schaf . Davon blieben
unverkauft : 15 Iungrinder , 20 Schweine . Verlauf des Marktes :
Großvieh mäßig belebt , Kälber und Schwein » belebt .

Ochsen :
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Bullen :
ausgemäsiel
vollsleischig
fleischig

Iungrinder :
ouszemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe :
ausgemäsiel
vollfleischig

s . 3. 36. 3. KÜH « : 8. S.
48 - 84 48- 52 fltischig 20 - 37
43 - 48 42- 47

37 - 40
gering genährt

Kälber :

feinste Mast - und
beste Saugkälber

18 - 18

45- 47 45 - 47 79- 82
42 - 44 . 44 - 4 , mittl . Mast - und

70- 77
58- 67

38 - 40 39- 42 gute Saugkälber
geringe Kälber

52 - 56 52- 56 Schweine :
8245— 50 44 - 49 über 300 Pfd .

40— 43 39 - 42 240- 300 Pfd - 81— 82

38 - 42 38 - 42

200—240 Psd .
160- 200 Psd -
120—160 Pfd -
unter 120 Pfd .

80 —81
78 - 79
75- 77
75—77

29 - S6 28 - 86 Sauen 58 - 69

rs . s .
20- 27
18- 18

76- 79

66- 74
84- 83

80
79- 86
77- 79
74 - 76
69 - 73
69- 73

55- 86

Schweinepreisc . Ellwangcn : Milchschweine 27—37 . — Heil-
bronn : Milchschweine 30—36, Läufer 45—60 . — Ravensburg :
Ferkel 28—38, Läufer 50—70. — Rosenseld : Milchschweine 32—40.
— Trossingen : Milchschweine 32—39 *4l d . St .

Ravensburger Pserdemarkt . Zufuhr 72 Stück . Handelsvrcls
für gute Tiere 1300—1400. mittlere 500—700 , geringe 200 -K .

Frachtpreise . Ellwangen : Roggen 11 .30 , Hafer 11 .50—12 , Gerste
11 .80. - Nagold : Weizen 12 .40- 12 .80 . Hafer 11—11 .80. — Ra -
vensburg : Vesen 8 .90, Weizen 12 .50, Roggen 11 —11 .45, Gerste
11 .40—12 , Hafer 10 .25—11 .35, Saathafer Ü —11 .60. — Sauigau :
Gerste 10 .50— 11 .50, Hafer 1160 —12 . — RcuMnqen : Weizen
14—14 50, Dinkel 9 .80 . Gerste 12.50— 13 , Hafer 13 . — Ulm : Wer -
zen 11 .30—11 .80 . Roggen 10.30- 10.70, Gerste 11 .30—11 .50, Hafer
11 - 11 .90 .41 d . Ztr .

Würtkemberglsche Laubstammholzverkäufe . Bei Holzoerkäufen
aus den Staatsmaldungen erlöste in letzter Zeit drs Forstaml
Ravensburg -mit Oberförsterstslle für 13 Fm . Eichen 1 .—4. Kl.
114 Proz ., für 58 Fm . desgleichen 2 .- 6 . Kl . 111 Proz ., für 19 Fm .
Rotbuchen 3.- 5 Kl . 100 Proz ., für 46 Fm . Rolbuchenschwellen
1 . und 2 Kl . 105 Proz . und für 33 Fm . Erlen 2.- 6 . Kl . 100
Proz . ; das Forstamt Mochenwangen für 41 Fm . Eichen 2.—6 . Kl.
120 Proz . und für 57 Fm . Eschen 2 .- 6. Kl . 101 Proz . ; das FA .
Ochsenhausen für 75 Fm . Eichen 2 .- 6 . Kl . 115 Proz . und für
34 Fm . Eschen 3 .- 6 . Kl . 116 Proz .; die Oberförsterstelle Hürbel
für 73 Fm . Eichen 1 .- 6 . Kl . 103 Proz . ; das FA . Tettnang für
60 Fm . Eichen 1 .- 6. Kl . 97 Proz . , für 173 Fm . Rotbuchen 1 . bis
5 . Kl . 101 Proz ., für 16 Fm . Eschen 3 .- 6 . Kl . 104 Proz . und
für 13 Fm . Erlen 4 .- 6 Kl . 105 Proz ; das FA . Nellingen OA.
Vlaubeuren für 425 Fm . Rotbuchen 1 .—5 . Kl . 115 Proz ., für
72 Fm . Rotbuchenschwellen 1 . und 2 . KI. 97 Proz ., für 20 Fm .
Eschen 3 — 6 . Kl . 113 Proz . und für SO Fm . Ahorn 2.— 6 Kl.
121 Proz . ; die Oberförsterstelle Hengen OA . Urach für 33 Fm .
Rotbuchen 2 —5 . Kl. 111 Proz : das FA . Zwiefalten für 42 Fm .
Eichen 1 .—6 . Kl . 100 Proz ., für 236 Fm . Rotbuchen 2 .- 5 . Kl.
96 Proz ., für 117 Fm . Rotbuchenschwellen 1 . und 2 . Kl. 97 Proz .,
für 48 Fm . Eschen 2 .- 6 . Kl . 99 Proz . und für 15 Fm . Ahorn
2.- 6. Kl . 100 Proz . ; das FA . Riedlingen für 40 Fm . Eichen
1 .—5 . Kl . 111 Proz . , für 113 Fm . Rotbuchen I —5 Kl . 98 Proz .,
für 12 Fm . Eschen 4 .- 6 . Kl . 94 Proz . und für 5 Fm . Birken
5 . und 6 . Kl . 100 Proz . : das FA . Oberkochen für 245 Fm . Rot¬
buchen 2 .- 5 . Kl . 108 Proz . ; das FA . Skalen für 167 Fm . desgl .
107 Proz . ; die Oberförsterstelle Heubach für 50 Fm . Eichen 2 . bis
6 . Kl . 118 Proz ., für 19 Fm . Rotbuchen 1 .—4 Kl . 122 Proz . ; die
Oberförsterstelle Kopfenburg -West für 277 Fm . Rotbuchen 1 . bis
5 Kl . 105 Proz . und für 13 Fm . Eschen 5. und 6 Kl . 111 Proz ;das FA . Welzheim für 68 Fm . Rotbuchen 3.- 5 . KI . 112 Proz . ;das FA . Güglingen für 78 Fm . Eichen 2 .- 4 Kl . 108 Proz . : das
FA . Entringen für 52 Fm . desgl . 1 .- 6 . Kl . 131 Proz ., 131 Fm .
Rotbuchen 2 .- 5 . Kl . 138 Proz . und für 12 Fm Erlen 4 und
5 . Kl . 171 Proz . ; das FA . Gomaringen für 273 Fm . Eichen 1 bis
6 . Kl. 102 Proz ., für 62 Fm . Rotbuchen 1 .- 4 . Kl. 98 Proz . ; das
FA . Wössingen mit Oberförsterstelle für 241 Fm . Eichen 1 . bis
6 . Kl. 113 Proz ., für 14 Fm . desgl . 1 — 6. Kl . 107 Proz . für

BeVarrrrkrrraMrrng
Am Montag den 11 . März 1929 wird auf dem hiesigen

Rathaus von dem Herrn Bezirksgeometer die vorgeschriedene

ForkMHrirrrgstggfgHrt
abgehalten . Die hiesigen Gebäude ' und Grundeigentümer
werden mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus
diesem Anlaß etwaige Wünsche und Bedenken hinsichtlich
der Katastrierung ihres Grund - und Gebäudeeigentums dem
Herrn Bezirksgeometer vortragen können .

Wild dad den 5 . März 1929 .
Stadtschnltheisienamt .

Wildbad .
Am Donnerstag den 7 . März 1929 , nachmittags 3 Uhr ,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung im Pfandlokal
folgende Gegenstände zur Versteigerung
sSM MMMer Md 5 Mt smMm MM

Gerichtsvollzieher : Hähle .

Wildbad den 6 . März 1929 .
1

D Tode» Anzeige
Heute nacht entschlief sanft nach kurzem,

schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

KM Eisclc
Baööiener

im 76 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Nane Lisele geb . schmis.
Die Beerdigung findet am Freitag nach¬

mittag 3 Uhr auf dem alten Friedhof statt.
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16 Fm . Rotbuchen 2 .- 5 . Kl. Iir Proz .. für M Fm desgl .
' S. m8. Kl . 106 Proz ., für 30 Fm . Eschen 2 —6 . Kl 123 Proz ., für3l Fm . Ahorn 1 .- 6 . Kl . 114 Proz . , für 10 Fm . Linden 4 .—6 Kl.114 Proz . und für 6 Fm . Birken S. und 6. Kl . 101 Proz . ; das

FA . Tuttlingen für 41 Fm . Eichen 2 .- 8 . Kl . 91 Proz . ; einigeweiiere Forstbezirke für 92 Fm . Rotbuchen 1 .— S . Kl . bei Nach,
gebot 97 Proz . und für 58 Fm . desgl / 4 . und 5 . Kl. 108 Proz .der Landesgrundpreife .

Stand der wichtigere » Tierseuchen in Württemberg . Nach einer
des Statistischen Landesamts war am 28 . Febr .1029 der Milzbrand in zwei Oberämtern mit zwei Gemeinden und

zwei Gehöften , der Rauschbrand in einem Oberamt mit einer Ge¬
meinde und zwei Geböften , die Maul - und Klauenseuche in achtObernmtern mit 20 Gemeinden und 43 Gehöften , die Räude der
Smafe in einem Oberamt mit einer Gemeinde und einem Gehöftverbreitet . Ferner traten auf die Schweineseuche und Schweine¬pest in einem Oberamt mit einer Gemeinde und einem Gehöft , die
Kopfkrankbeit der Pferde in acht Oberömtern mit 11 Gemeindenund 11 Gehöften , sowie die ansteckende Blwarmut der Pferde In23 Oberämtern mit 35 Gemeinden und 35 Gehöften .

Welker
Unter dem Einfluß einer westlichen Depressan ist für Do :n

kay und Freitag vielfach bedecktes und auch zu Nielcrich agen ge¬neigtes , mäßig kaltes Wetter zu erwarten .

I Il^ 2l8UlkIl > ÜkV 286 26 >25 jälir . Lrnri »)
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Württemberg . Monatsschrift im Dienste von Volk und
Heimat . Herausgegeben von der Gesellschaft der Freunds
des Württ . Landesamts für Denkmalpflege . Schriftleitung :
August Lämmle . Mit vielen Bildern . Preis vierteljährlich
1,75 Ernst Kielt Verlag , Stuttgart . Seit langem
in ganz Württemberg , in Stadt und Land mit Ungeduld
erwartet , erscheint soeben das erste Heft der neuen Zeit¬
schrift. Schon ein flüchtiges Durchblättern des auf holz¬
freiem Papier mustergültig gedruckten und mit reichem
Bilderschmuck ausgestatteten Heftes zeigt , daß hier etwas
entstanden ist , geeignet , die in unsrem Lande zersplitterten
Kräfte , welche sich um Volk und Heimat bemühen , zusam -
menznfassen . Dafür bürgt schon der Name des Schriftleiters ,
August Lämmle . Er hat es verstanden , hervorragende
Mitarbeiter zu gewinnen , und so gibt schon das erste
Heft ein deutliches Bild von dem Wollen und Können
der Monatsschrift . Wir nennen aus dem Inhalt die Bei¬
träge von August Lämmle (Württemberg und die Würt¬
temberg « ), von Isolde Kurz, von Ernst Fiechter (Zwischen
Vergangenheit und Zukunft) , von Otto Heuscheie, von Richard
Schmidt (Die Burg Würtemberg ), von Hermann Missen¬
harter (Der Maler Christian Landenberger ) , von dem alten
Schulmeister Kolb von Dagersheim (Herzhaftes Christentum ) ,
von Hans Schwenke ! (Landschaft und Kultur ) , von Otto
Güntter (Schiller und die Heimat ) , von Otto Link (Unsere
Städte , Sinn und Gestalt ) , von Peter Goeßler ( Denk¬
malpflege und Leben) , dazu Beiträge der Dichter Wilhelm
Schüssen , Auguste Supper , August Lämmle , Walter Erich
Schäfer usw .

Wir empfehlen diese ausgezeichnete Monatsschrift rück¬
haltslos unseren Lesern, zumal der Vierteljahrspreis von
-AF51 .75 . erstaunlich gering ist.
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KlMerstiHMk
R . Neuster

Mir . von Wedlllllyer Söhne

ist heute hier
und übernimmt Stimmen und
Reparaturen von Pianos ,
Flügel und Harmoniums .
Aufträge an die Lagblatt -

Geschäftsstelle .

Eingetroffen:
Frischer

Kabeljau
im ganzen
Fisch Pfd . Pw

MelM -Wl
ohne Haue und Gräten

Pfd . TO MS -

Frisch gewässerte

Stockfische
Pfd . TT Ms -

Frische

Bücklinge
Pfd . TO Pfg -

llellerkksiiL
Heute abend pünktlich 8 Uhr

Singstunde
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen ist notwendig .
Entschuldigungen gelten nur

in dringendsten Fällen .
Der Vorstand

Abschlag
Allgäuer

VIiirmreiun ^ MM

Pfd . Pfs -

Frische

Tafelbutter
Rabatt

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen .
DGSssSn"

tötet

KaplISuss
samt Brut

Apotheke WUdbod «

MUMM
lisksrt in kürzester ? rist j

rlis SuvhckruvkGf « ! ö « . 81 .
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